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WOCHENMÄRKTE
Exerzierplatz: 8-13 Uhr,
Friedrichsort: 8-13 Uhr, Leucht-
turmplatz

NOTDIENSTE
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Tel. 116117, rund um die Uhr erreich-
bar
Augenarzt: Tel. 116117
Feuerwehr, Rettungsdienst,
Notarzt: Tel. 112
Giftunfälle: Tel. 0551/19240 (nur
Auskunft)
Kinder- und Jugendärzte im
Städt. Krankenhaus, Chemnitzstr.
33: Mo/Di/Do/Fr 19-21 Uhr, Mi 17-21
Uhr, Sa/So 10-21 Uhr
Notfallpraxis Kieler Ärzte (im
Städt. Krankenhaus, Chemnitzstr.
33): Mo/Di/Do 19-22 Uhr, Mi/Fr
17-22 Uhr, Sa/So 9-22 Uhr
Polizei: Tel. 110
Tierärztlicher Notdienst: Tel.
01805/816000
Zahnärztlicher Notdienst: Tel.
0431/18186 Fr 14 bis Mo 6 Uhr
Apotheken-Notdienste
Jütland Apotheke, Kiel, Jütland-
ring 24, Tel. 0431/520752
Nautilus Apotheke, Kiel, Hols-
tenstraße 2-12, Tel. 0431/90667140

KIELTERMINE

KIEL. Mithilfe einer Petition
will die Bürgerinitiative „5G-
freies Kiel“ den Ausbau des
5G-Mobilfunks in der Landes-
hauptstadt stoppen. Bei einer
Kundgebung mit 25 Teilneh-
mern sprachen die Gegner der
schnellen Internetverbindung
über die Gefahren, die vom
5G-Netz ausgehen sollen. Im
Anschluss wurde die Petition
mit knapp 2200 Unterschriften
an Stadtpräsident Hans-Wer-
ner Tovar übergeben.
„Wir sind nicht gegen Digi-

talisierung, wir sind aber für
Gesundheit“, sagte Daniela
Rosenbaum von der Bürger-
initiative „5G-freies Kiel“ und
Initiatorin der Petition, die im
Herbst 2019 gestartet ist und
an Oberbürgermeister Ulf
Kämpfer gerichtet ist. Darin

heißt es unter anderem: „Die
5G-Mobilfunk-Technik arbei-
tet mit Mikrowellentechnik
und kann auf Dauer verhee-
rendeFolgen für das Lebenauf
der Erde haben. Insekten, Vö-
gel, Bäume und schließlich
Säugetiere und der Mensch
werden großen Schaden erlei-
den und nach und nach ver-
schwinden.“
Die Gegner der schnellen

Datenübertragung,mit der un-
ter anderem autonomes Fah-
ren ermöglicht werden soll, ar-
gumentieren, dass Bedenken
von Wissenschaftlern, die die
5G-Strahlung als gesundheits-
gefährdend ansehen, nicht ge-
hört werden und wirtschaftli-
che Interessen imVordergrund
stünden. „5G ist ein großer
Feldversuch am Menschen

und an der Umwelt“, sagt San-
dra Capelle. Sie fordert, dass
der Einfluss der 5G-Strahlung
auf Organismen erst grundle-
gend erforscht werden muss,
bevor sie zur Anwendung
kommt. „Ein Medikament
würde bei dem Forschungs-
stand auch nicht zugelassen
werden.“ Gleichzeitig fordert
die Bürgerinitiative, dass wie
bei der Energieversorgungnur
ein ausgebautes Netz für alle
Betreiber nötig ist.
InKielwurdenbereits einige

5G-Antennen aufgestellt, ein
weiterer Ausbau ist geplant –
unter anderem an der Förde,
um autonome Fähren auf das
Wasser zu bringen. Bereits im
Sommer erteilte Oberbürger-
meister Ulf Kämpfer dem Aus-
bau-Stopp eine Absage. Die

von der Bürgerinitiative ange-
führten Gesundheitsrisiken
würden vom Bundesamt für
Strahlenschutz nicht geteilt,
teilte Kämpfer damals mit.
Trotz der klaren Worte vom

Oberbürgermeister nahm
Stadtpräsident Hans-Werner

Tovar die Petitionmit den 2200
Unterschriften entgegen und
versprach, sie an die Ratsver-
sammlung und die Fraktionen
weiterzuleiten. Zu demThema
selber äußerte sichTovar nicht.
„Ich bin inhaltlich überfordert,
etwas dazu zu sagen.“ smü

Protest gegen „Feldversuche“
5G-Gegner überreichen Petition an Stadtpräsident Hans-Werner Tovar

5G-Gegnerin Birgit Kock trägt eine Antenne auf dem Kopf, weil sie
findet, dass ihr Kopf wie eine Antenne funktioniert. FOTO: ULF DAHL

KIEL. Die Rekordsumme von
insgesamt 40 016,51 Euro ver-
teilte das Kieler Spendenpar-
lament am Montagabend an
insgesamt 16 soziale Projekte
in der Region.
In normalen Zeiten hätten

die Parlamentarier auch dies-
mal im Ratssaal des Kieler Rat-
hauses öffentlich den Vertre-
tern der jeweiligen Projekte
zugehört, sie befragt, über die
beantragten Summen disku-
tiert und schließlich abge-
stimmt.
Doch aufgrund der aktuel-

len Hygiene- und Abstandsre-
geln entschloss sich der Vor-
stand zu einer Online-Sitzung.
Und deshalb saß jedes an die-
ser Sitzung teilnehmende Mit-
glied und jeder Antragsteller
bei sich zu Hause am Compu-
ter, konnte aber die anderen
sehen und so das etwas andere
Gruppengefühl entwickeln,
das charakteristisch geworden
ist für das Corona-Jahr 2020.
„Die Technik lief, alle waren

glücklich“, resümierte am Tag
danach Sönke Schuster, Pres-
sesprecher des Vereins Kieler
Spendenparlament. „Wir
könnten also auch die nächste
Sitzung im Frühjahr so abhal-

ten, falls die Einschränkungen
bis dahin andauern sollten.“
Die Spenden, die die Parla-

mentarier ehrenamtlich sam-
meln und verteilen, kommen
von Unternehmen, Privatleu-
ten und den eigenen Mit-
gliedsbeiträgen.
Mitglied werden kann jeder

Bürger aus der Region für ei-
nen Jahresbeitragvonmindes-
tens 60 Euro. Der Verein, seit
2014 aktiv, hat zurzeit 150 Mit-
glieder und fördert nach An-
tragstellung Projekte im Raum
Kiel, die mildtätige Zwecke
verfolgen.
Diesmal ging die größte Ein-

zelsumme von 7200 Euro an
die MINT-Projektwochen für
Jugendliche mit Förderbedarf
der Technischen Akademie
Nord.
4500 Euro bewilligten die

Parlamentarier für den Verein
Frauennetzwerk zur Arbeitssi-
tuation, um Müttern mit Mi-
grationshintergrund den be-
ruflichen Einstieg auch in Co-
rona-Zeiten zu ermöglichen.
4300 Euro gab es für das Pro-

jekt „(Sage) Nein zu
Loverboys!“ vomFörderverein
contra, und 3976 Euro bekam
die Fachstelle Gesundheit und
Sexualität der Aidshilfe Kiel
e.V., um ihr Testangebot zu er-

weitern. Etliche Projekte, für
die am Montagabend Gelder
bewilligt wurden, dienen dem
Kindes- und Jugendwohl – im
engeren und weiteren Sinne.
Dazu gehören die Sozialbe-

ratung des Studentenwerks
Schleswig-Holstein, die 835
Euro für eine Spielecke im
Wartebereich des Beratungs-
zentrums beantragt hatte,
ebenso wie das Kinderhaus
Blauer Elefant, dem 3460 Euro

für ein Lernlabor zugespro-
chen wurden.
2092 Euro gaben die Parla-

mentarier frei für die nächste
Sommerfreizeit von14Kindern
in Selker Noor, die die Stadt-
teilgenossenschaft Gaarden
eG, Mehrgenerationhaus/Vi-
netazentrum beantragt hatte.
Für1152 Euro, die der Verein

Marie Christian-Heime bean-
tragt hatte, kann das Ambu-
lante Wohnprojekt für Eltern
mit geistiger/seelischer Behin-
derung und deren Kinder eine
Nestschaukel für den Garten
desNeubaus „Haus Rosengar-
ten“ anschaffen.
2324 Euro gingen an das

Projekt „Stand Up Kidz“ der
Flexiblen Hilfen Kiel des Kin-
der- und Jugendhilfe-Verbun-
desKiel (KJHV)undderKJSH-
Stiftung.
1634 Euro sind nun frei für

Adobe-Lizenzen für das
K.I.E.L-Journal (Knowledge-
Information-Event-Local) des
Trägerverbunds von KJHV
und KJSH-Stiftung.
2400 Euro bewilligte das

Kieler Spendenparlament dem
Verein Segelschiff „Thor Hey-
erdahl“ für Erlebnispädagogik
unter Segeln für Kieler Kinder
und Jugendliche.
Die stadt.mission.mensch

gGmbH kann mit 925 Euro für
eine Innenhofbepflanzung
rechnen, die AwoKiel mit 1050
Euro für das Projekt „Weih-
nachten in Gaarden“ und der
Verein Hospiz-Initiative Kiel
mit 648 Euro, um mit dieser
Summe die Fahrtkosten für ei-
ne ehrenamtliche Kraft der
Sterbe- und Trauerbegleitung
zu decken.
Help to Go Kiel, einem vor

sieben Jahren gegründeten
Verein in Gaarden mit Ange-
boten für Geflüchtete, einem
internationalen Frauencafé,
Kinderclub undHilfen für Dro-
gensüchtige, sprachendiePar-
lamentarier 1667 Euro für eine
Verstärkeranlage und einen
Pavillon für Open-Air-Veran-
staltungen zu.
Und 1850 Euro sind seit

Montagabend frei fürHempels
e.V. in Kooperation mit dem
Gemeindezentrum St. Markus
in Gaarden zur Anschaffung
von zwei Wasserbädern zum
Warmhalten von Speisen.
Vorstandsmitglied Frank

Meier betonte aus Anlass der
jüngstenSitzung,dassderVer-
sich über weiteren Zuwachs
freue: „Verschenken Sie gerne
eine Mitgliedschaft im Kieler
Spendenparlament zu Weih-
nachten.“

So sah sie aus, die Onlinesitzung des Kieler Spendenparlaments am 23. November 2020: Virtuell diskutierten die jeweils in ihren Privaträumen sitzenden Parlamentarier über
die Vergabe von Spenden an insgesamt 16 Projekte. FOTOS: SÖNKE SCHUSTER/ULF DAHL

40000 Euro für soziale Projekte
Kieler Spendenparlament tagte online und verteilte die bisher höchste Summe einer Einzelsitzung

VON CHRISTIAN TRUTSCHEL
...........................................................................

Jeder Bürger aus
der Region kann für 60
Euro Jahresbeitrag
Mitglied werden im
Spendenparlament.
Frank Meier, Vorstandsmitglied
Kieler Spendenparlament e.V.

Beilagenhinweis
Teilen unserer heutigen Auflage
liegen Beilagen der Firmen Citti,
Dänisches Bettenlager, Dodenhof
und Rewe bei.


